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An Ihre Wirtschafts- und Technologieredaktion


ABB übernimmt Minderheitsanteil an Schwedischem Softwarehaus
Investition von 10 Mio. US-Dollar zur Stärkung des IndustrialIT-Potenzials
Zürich, Schweiz, 03. August 2001 – Der globale Technologiekonzern ABB hat heute die Übernahme eines Minderheitsanteils am schwedischen Softwarehaus Industrial & Financal Systems AB (IFS) bekannt gegeben.
ABB wird rund 3,7 Prozent von IFS zu einem Wert von ungefähr 10 Mio. US-Dollar mittels einer direkten Aktienübernahme erhalten, was 1,8% der Stimmrechte entspricht. Die durch ABB New Ventures vorgenommene Investition wird die bestehende technische und kommerzielle Verbindung zwischen ABB und IFS stärken.
«Diese Partnerschaft ist ein weiteres starkes Glied in unserer IndustrialIT-Strategie», erläuterte Juko Karvinen, Vorstand des ABB Bereiches Automatisierungstechnologie «Damit können wir unseren Kunden aus den Bereichen Prozessindustrien und Energieversorgung Echtzeitlösungen über die ganze Wertschöpfungskette hinweg anbieten. Die Ähnlichkeit im Software-Design von ABB und IFS ermöglicht eine reibungslose Integration unserer Technologien und führt zu einem leistungsstärkeren Endprodukt – nämlich einer nahtlosen Integration von Systemen für Fertigungsanlagen in ein umfassendes Business-Software-Paket.»
Bereits seit mehr als einem Jahr werden bei IFS Lösungen zur Integration seiner Business-Software für die Industrial IT-Plattform von ABB entwickelt. 

Im Januar 2001 hat ABB mit IFS ein Abkommen zum Wiederverkauf von IFS-Applikations-komponenten unterzeichnet. Seither haben die beiden Unternehmen weitere Zusammen-arbeitsmöglichkeiten überprüft. Ein Beispiel ist die Lizenzvergabe von Industrial IT-Komponenten von ABB und deren Integration in das IFS-Applikationspaket. Dadurch kann IFS seine Entwicklungskosten reduzieren.
In einer längerfristigen Optik sollte die gegenseitige Gewährung von Lizenzen zu einer allgemeinen Reduktion von Forschungs- und Entwicklungskosten für beide Partner führen. Diese Partnerschaft ist ein Meilenstein für beide Seiten, denn ABB ermöglicht mit der Vergabe von Industrial IT-Lizenzen die bessere Unterstützung von Software-Anwendungen aus dritter Hand, und IFS verbessert die Einbindung der eigenen Business-Systeme in eine Real-time-Plattform.

«ABB bringt IFS zusätzliche Vertriebskanäle und Wettbewerbsfähigkeit, vor allem in der kapitalintensiven Prozessindustrie und bei Versorgungsunternehmen», sagte Bengt Nilsson, 


CEO von IFS: «Wir schaffen damit eine umfassende, flexible Grundlage zum Management des gesamten Prozesses, von der Entwicklung bis zur Produktion.»
Die IFS-Applikationen werden unter der Bezeichnung «Industrial IT Enabled» von ABB gemäss Zertifizierungsstandards vermarktet, um eine Konnektivitität zwischen den Systemen von ABB und Lizenzpartnern zu gewährleisten. Zur Zeit wird eine derartige integrierte ABB/IFS-Lösung in der Papierfabrik Visy in Australien installiert; in der Papierfabrik von SCA in Otviken, Schweden, läuft ein Pilotprojekt.
Zu ABB
ABB (www.abb.com) bedient die Fertigungs-, Prozess- und die Konsumgüterindustrie, Versorgungsunternehmen sowie den Bereich Öl, Gas und Petrochemie und beschäftigt rund 160 000 Mitarbeitende in über 100 Ländern. 

Zu IFS
IFS (www.ifsworld.com) entwickelt und verkauft Business-Applikationen, die einen schrittweisen Unternehmensausbau ermöglichen Die über 60 funktionalen Business-Softwarekomponenten umfassen die gesamte Nachfrage- und Zulieferkette, um die Geschäftsprozesse in mittleren und grossen Unternehmen zu optimieren. IFS ist die am schnellsten wachsende globale Softwarefirma auf dem Markt der Businessapplikationen. Das Unternehmen beschäftigt weltweit an 65 Standorten in 42 Ländern rund 3500 Mitarbeitende.
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